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Übersicht 

•  Wirtschaft – eine komplexe Konstruktion  
•  Grundbegriffe der Marxschen Werttheorie  

–  Marxsche Reproduktionsschemata und 
     Leontiefsche Input-Output Analyse 
–  Klassische Rechnung 
–  Arbeitswerte und Dienstleistungen  

•  Arbeitswerte und Ist-Preise: Empirische Ergebnisse 
–  Geometrische Darstellung von Preisen und Werten  

•  Transformationsproblem nach Marx und von Bortkiewicz 

•  Produktionspreise: Empirische Ergebnisse 
•  Ein „konkreteres“ Transformationsproblem 
•  Anwendungsprobleme und Ausblick 



Wirtschaft – eine komplexe Konstruktion  



Voraussetzungen kapitalistischer Produktion 
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		Ökonomische Realität – eine komplexe Konstruktion 
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Historisch: Emergenz 

Logisch: D
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inanz 

Inspiriert durch: Hofkirchner , W. 
(2002):  
Projekt Eine Welt: Kognition – 
Kommunikation – Kooperation. 
LIT-Verlag Münster-Hamburg- 
London. p. 166 
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Grundbegriffe der Marxschen Werttheorie  
 
 

Marxsche Reproduktionsschemata und  
Leontiefsche Input-Output Analyse 

 
Empirische Daten für Österreich 





Grundbegriffe der  
Marxschen Wirtschaftstheorie 

• Ware 
• Gebrauchswert 
•  Tauschwert 

•  (Arbeits)wert 
•  konstantes Kapital 
•  variables Kapital 
• Mehrwert 

• Mehrwertrate/Ausbeutungsrate 
• Organische Zusammensetzung  
  des Kapitals  
•  Profitrate 



Die Wertgröße w einer Ware, 
gemessen in Arbeitszeit 

neu  
geschaffener 

Wert 
(lebendige  

Arbeit) 

n 

c 
übertragener 

Wert 
(vorgetane  

Arbeit) 

w =  
c + n 

Die Wertgröße einer Ware 
bezieht sich nicht auf den 
individuellen Arbeitszeitaufwand, 
sondern auf den 
gesellschaftlich notwendigen 
Durchschnittswert, der über den 
Markt hergestellt wird. 
 
Der Markt wirkt wie das Jüngste 
Gericht: Er bestraft die Bösen 
(Unproduktiven) mit Verlust und 
belohnt die Guten mit Gewinn. 
Arbeit- und Material sparende 
Technologien senken den Wert 
einer Ware.  



Produktion Konsum 

Kleine Waren- 
ProduzentInnen. 

Geld 

Arbeit 

Waren+ 
Dienste 

Abstraktionsstufe 2: 
Eine idealtypische Wirtschaft von  
kleinen WarenproduzentInnen 
Bauern, kleine Selbst- 
ständige, Handwerker 
 
Es gibt Gütermärkte, aber  
(noch) keinen Kapitalismus 
Der Wert der Waren  
wird über den Markt voll realisiert. 
 
Einfache Reproduktion:  
Gleicher Warenberg zu Beginn  
und am Ende der Produktionsperiode 
 
Erweiterte Reproduktion: Mehrprodukt fällt an, ein Überschuss über den 
obigen Warenberg. Dieses Mehrprodukt (Gebrauchswert) ist Träger des 
Mehrwerts, zentrale Voraussetzung für den Kapitalismus. 
 



Die Wertstruktur im Kapitalismus  
(mit Lohnarbeit) 

neu  
geschaffener 

Wert 
(lebendige  

Arbeit) 

n 

übertragener 
Wert 

(vorgetane  
Arbeit) 

w =  
c + n = 

c + v + m 

m 

c 

v 

c 

konstantes 
Kapital 

(fixes und  
zirkulierendes 

Kapital) 

variables 
Kapital 
(Löhne) 

Mehrwert 
(Gewinn) 



Drei zentrale  
ökonomische Kenngrößen  

neu  
geschaffener 

Wert 
(lebendige  

Arbeit) 

n 

übertragener 
Wert 

(vorgetane  
Arbeit) 

m 

c 

v 

c 

konstantes 
Kapital 

(fixes und  
zirkulierendes 

Kapital) 

variables 
Kapital 
(Löhne) 

Mehrwert 
(Gewinn) 

Mehrwertrate  
= m / v 
 
Organische  
Zusammensetzung  
des Kapitals (modifiziert)  
= v / (c + v) 
 
Profitrate 
= m / (c + v) 
 
Profitrate = 
Mehrwertrate * 
Organische  
Zusammensetzung 
= m / v * v / (c + v) 



Abstraktionsstufe 3: Kapitalistische Wirtschaft 

Produktion Konsum Investiti- 
onen 

Arb. 
Ang. 

Unter- 
nehmer 

A
kk

um
ul

at
io

n R
eproduktion 

Durch die Konkurrenz und durch die daraus resultierende Kapitalwanderung in 
Richtung höherer Profitraten wird der an der Oberfläche erscheinende Preis 
modifiziert -> „Transformationsproblem“.  Arbeitswertpreise werden zu 
„Produktionspreisen“ mit ausgeglichenen Profitraten. 

ArbeiterInnen 
Angestellte 

Unter- 
nehmerInnen 

Industrie- 
Profite 

Löhne  
Gehälter 



Die Marxschen Reproduktionsschemata 

MEW Bd 24, 396 

MEW Bd 24, 505 

Einfache Reproduktion 

Erweiterte Reproduktion 



Die Input-Output Schemata nach Leontief 
(1905-1999, Ökonomie-Nobelpreis 1973) 

•  Primales Problem: Mengenrelationen 
Ax + y = x 

•  Duales Problem: Preisrelationen 
pA + q = p 

 
A  (quadratische) Matrix der technischen Koeffizienten 
x  Output (in Stück), Spaltenvektor 
y  Endnachfrage (in Stück), Spaltenvektor 
p  Stückpreis, Zeilenvektor 
q  Wertschöpfung pro Stück, Zeilenvektor 



Input-Output 
Tabelle 

„+“ 

„+“ 

„=“ 

„=“ 

Vorleistungen 
     Inputs 
(Lieferungen 
 zwischen  
Unternehmen) 

Endnachfrage 
(Konsum,  
Investitionen, 
Exporte minus 
Importe) 

O
ut

pu
t 

Wertschöpfung 
  

(Löhne,Gewinn 
Abschreibung 
Steuern etc.) 
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Verwendung des Outputs: Verkäufe 

Output 



Input-Output  
Tafel der  
offiziellen 
Statistik 

 
„rechteckig“ -  

Güter x Sektoren 


